
Süß

Nummern zu erkundigen. Gegen einen Erlag von ß'/j kr, CM. pr,

Ouarlal bei dem betreffenden Postamte wird das Blatt auch in die

Wohnung gestellt.

Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Aus-
landes nehmen ebenfalls Pränumerationen an.

Inserate werden mit 5 kr. CM. für die ganze Petitzeile berechnet.

Von den vier ersten Jahrgängen des botanischen Wochenblattes

sind noch vollständige Exemplare zu haben und können durch alle

Buchhandlungen um nachfolgenden Preis bezogen werden

:

I. , II. und III. Jahrgang ä 2 fl. CM.
IV. Jahrgang 4 „ „

Die Redactioii.

(Wieden , Neumannsgasse Nr. 331.)

Bemerkungen über einige zweifelhafte Gebirgs-
pflanzen.

Von Prof. J. Hofmann.

(Fortselzung von Nr. 3 — 4.)

MIM. MMievnciw^n sa^atttltim L.

Unter den Hieracien, deren Linne an 30 kannte, nimmt K.

sabaiidmn und H. umhellatum die letzten Plätza (unter der Reihe
jener mit blätterigem Stengel) ein. Man beobachtete indessen bald

mehrere, zwar verwandle, jedoch abweichend gebildete Formen,
so dass nicht wenige neue Arten aufgestellt wurden. In W i II d e-
now's Ausgabe der .,Species Plantarum^ von Linne erscheinen

70 Arten des Hieracium , worunter 5 — 6 mit H. sabaudum ver-

wandle. In Sprenge l's (XVI.) Ausgabe des Linne'schen „Syste-
ma Vegetabilitim"' steigt die Zahl der Arten auf mehr als 100 , unter

denen mehrere nur wenig von H. sabaudum verschieden scheinen.

Ich bin durch mehrjährige Beobachtungen zur Ansicht gelangt,

welche ich auch von Neil reich (Fl. v. Wien, S. 292, 293 und
Nachträge zu derselben S. 181) ausgesprochen finde , dass die unter

dem Namen Ö. boreale Fr., H. sylnestre Tsch. und E, rigidum
Hrtm, oder laevigatum VV. vorkommenden Formen (^so wie nach
Neilreiclrs Ansicht //. racemosum WK.) keine echten Arten,

sondern nur Varietäten von //. sabaudum L. seien. Bei dieser Un-
tersuchung kam es vorerst darauf an, ein echtes H. sabaudum auf-

zufiiiden. Ich traf es westlich von der Stadt (Brixen in Süd-Tirol),

auf dem spärlich mit Thonerde gemengten GeröUe eines Giessbaches.

Die untersuchten Exemplare boten nicht nur die Linne'schen min-
der bestimmten Merkmale : „F. caule erecto multißoro, foliis ovato-
lanceolatis, dentatis, semiamplexicaulibus^, dem Auge dar, sondern
auch jene, womit Koch (in Sgnops. und botanisch. Taschenbuche)
M össl er- Re i chenba ch (im Handb.'d. Gewächskunde), Kittel
(im linn, Taschenbuche), Willdenow (in Spec. plantar, hin n.).
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diese Art frenaucr zu begränzen suchten. Die Pflnnzcn waren l'/i

Schuh bis 2 Scliulihoch, Kispe und Ebonstraiiss nicht sehr reich-

blülhig, Blülhensliele und Uüllblallchen von Filz- oder flauniarli-

ger Behaarung-, etwas grau; selbst die von Kittel erwähnten
Drüsenhaare des Hüllkelches fehlten nicht ganz. Ich übergehe die

andern von Koch, Kittel, N e i 1 r e i c h angegebenen Kennzei-
chen , nur möclite ich auf die BeschalTenheil der Blätter einen bloss

untergeordneten Werth legen , weil ihre Merkmale bei sonst über-
einstimmenden Exemplaren verschiedentlich wechseln, woraus sich

vielleicht die Erscheinung erklären lässt, dass die Autoren in der

Beschreibung der Blätter nicht wenig von einander abweichen. So
sagt z. B. L i n n e : „Foliis ovato-lanceolatis , deiitatis , semiom-
plexicauiibus ;" W i 1 1 d e n o w : „Fo/. ovato-oblongis , subglabris

acutis, sessilibus, subomplexicaiilibus, basin versus dentatis •, M ö s s-

ler-Reichenbach: Fol. subrotundo-ovalis semiamplexicauiibus,

acutis, dentatis, hirtis ;" Sprengel (in Syst. Veg. ed. XVI.) : ^Fol. se-

tniamplexicanlibus , ovato-oblongis , glanduloso-dentatis hirsutis ;^

Koch schreibt im Taschenbuche: „Blätter eiförmig, gezähnt, die unlern

in den kurzen verbreiterten Blattstiel verschmälert, die obern mithefz-

fürrniger Basis genau sitzend, stengelumfassend;" Kittel im L i n-
n e'schen Taschenbuche: „Stengel dichlbeblältert, Blätter eiförmig,

gezähnt, die unteren fast gestielt, die oberen mit herzförmigem
Grunde umfassend; vorne lang zugespitzt*; Neilreich in der Flora

von Wien; „Stengel reichblättcrig, sammt den Blättern kahl, flau-

mig, rauhhaarig oder zeitig; Stengelblätter eiförmig, lanzetllich

oder linealisch , buchtig oder entfernt gezähnt, oder ganzrandige

eingemischt, wellig oder hin und her gebogen, spitz oder zuge-

spitzt, die untern in einen kurzen Blattstiel herablaufend, die oberen

mit mehr oder minder umfassender Basis sitzend."

Ist aber die Gestaltung der Blätter, weil so mannigfaltig wech-
selnd, nur ein Merknuil von untergeordnetem Werlhe für die Art-

bestimmung, so dürfte es kaum zu rechtfertigen sein, dass jene

zwei Formen , welche unter dem Namen H. rigidum oder laeviga-

tum und H. boreale oder sylrestre von H. sabaudum L. hauptsäch-

lich durch das Merkmal der Blattbildung unterschieden wurden , für

selbstständige Arten ausgegeben werden. Es liest sich ganz gut bei

dem Einen: „die oberen mit herzförmiger Basis genau silzeiul", —
bei dem Andern : „die oberen fast sitzend." — Wenn man aber die

lebende Pflanze in vielen Individuen beobachtet, so wird man sich

bald überzeugen , dass die Uebergänge von einem kurzgestielten

Blatte zum sehr kurz gestielten , und von da zum völligen Ver-

schwinden des Blattstieles so allmälige seien, dass sich durchaus

keine scharfe Gränze ziehen lässt. Und wie die Blätter nach oben

verschiedentlich in die Spitze auslaufen , so geht auch die Basis der-

selben von einer schwach herzförmigen Gestalt in die abgerundete

oder abgestutzte über. Eben so verhält es sich mit der Färbung des

Hüllkelches, durch welche //. rigidum (^l(ierigatniii') und //. sglreslrc

{boreale^ unterschieden sein sollen. Sie lässt zu viele Abstufungen

zu , als das.s sie zu einem Untcrscheidungsmcrkniale brauchbar wäre.
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N e i 1 r e i c h bemerkt (FI. v. W. , S. 393.) : „Ich fand sog^ar die

eine Seite der Hülle mit grünen, die andere mit schwärzlichen

Schuppen , und noch häufiger kommen grüne und schwärzliche Hül-

len auf einer und derselben Pflanze vor. Richtig ist es zwar, dass

die Formen mit grünen Hüllen früher als jene mit schwärzlichen

Hüllen blühen , aber sehr oft kann man beide Formen im gleichen

Blülhensladium neben einander sehen." Das letztere finde ich durch

meine diessjährigen Beobachtungen im verflossenen September und
Oclober bestätiget.

Durch alles dieses glaube ich berechtigt zu sein , mich für die

Ansicht auszusprechen, dass H. sabaudum L. als Art anzunehmen,
H. rigidum oder laevigatnm , H. sylvestre oder boreale als Abarten

desselben anzusehen seien ; eine Ansicht, welche" nebst Andern auch

unser B. v. Hausmann in seiner Flora v. Tirol (S. 546) fast ganz

tibereinstimmend vorbringt. Seiner Angabe (S. 1464) folgend, rechne

ich auch H. virescens Sond. und nach Neilreich (Nachträge

S. 181) , H. racemosum VV. K. als Abarten zu H, sabaudum, welche

beide Formen von mir nicht beobachtet werden konnten.

(Schluss folgt.)

Flora des Oderbruchs in der Ulark Brandenburg.
Von J. Schade.
(Fortsetzung.)

Auf diesen Anhöhen findet man Sisymbrium AUiaria, Cynan-
chum Vincetoxicum , Rosa sepium , Rosa tomentosa , Rosa rubigi-

no:ia, Rosa cinnamomea, Stipa pennata, S. capillata, Poa bulbosa,

Agrostis stolonifera , Asperula cynanchica, Potentilla verna, P.

cinerea , Carex glauca , C. praecox , C. elongata , C. remota, Ve-
ronica spicata, V. praecox, Linaria minor, Comarnm palustre,

Eriophorum latifolium , Crepis virens , Euplirasia lutea , E. ofßci-

nalis, E. minima, Anemone pratensis^ Orchis Morio in Menge in

beiden Farben, 0. militaris, Epipactis palustris, Thalictrum minus,

Ranunculvs Lingua, R. fluitansl, Menyanthes trifoliata, meine ein-

zige Gentiana in der ganzen Gegend, Gentiana Amarella , Prunella

grandiflora, Chrysanthemum Leucanthemum, Salix fusca , Allium

oleraceum, A. vineale ,Campanula sibirica, bis weit an den Berg-
wänden hinauf. Parnassia palustris, Sagina nodosa, Silene chlo-

rantha , auch eine Probe Sparganium natans , Hypericum tetrapte-

rum , Cardamine amara, C. pratensis , Poligonum minus , Botry-
chyum Lunaria, Polygala vulgaris, Polygala comosa, Valeriana

dioica, Cyperus fusciis , Saxifraga tridactilites , Brachypodiuni
pinnntum, Avena pratensis, Calluna vulgaris, Leontodon ha-
stilis , Gnaphalium dioicum, Mespilus monogyna, Berberis vul-

garis, Erythraea Centaureum, Spiroea Filipendula , Trifolium

montanum, T. alpestre, AnthylUs Vulneraria , in grosserer Ferne
Elymus arenarius, ja sogar einmal Sempervimim tectorum, mit noch
vielen andern der früher genannten im bunten Gemisch, jede an

ihrem , ihr zuträglichen Standorte. — In dieser Richtung liegen
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